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Caroline von Humboldt-Preis 2013
Forschungspreis geht an die Meeresbiologin Noa Shenkar

Am 26. November 2013 wurde zum vierten Mal der Caroline von Humboldt-Preis verliehen. Noa Shen-
kar PhD,, Meeresbiologin an der Tel Aviv University/Israel ist die diesjährige Preisträgerin. Sie forscht zu 
Seescheiden und Wirbellosen, die als Bioindikatoren fungieren können. Während der feierlichen Zeremo-
nie überreichten Prof. Dr. Peter Frensch (Vizepräsident für Forschung der HU) und Prof. Dr. Ana Pombo 
(Max-Delbrück-Centrum) den Preis für ihre Forschung zum Thema „Ascidians (Chordata, Ascidiacea) 
as bio-indicators of the marine environment“. Als Gastredner_innen waren Anja Schillhaneck (Vizeprä-
sidentin des Abgeordnetenhauses) und Prof. Dr. Michael Lindscheid (HU) geladen.

Der Caroline von Humboldt-Preis wird von der 
Humboldt-Universität zu Berlin, ausschließ-
lich an Frauen verliehen. Mit 15.000 Euro do-
tiert, zielt er auf eine nachhaltige Förderung 
exzellenter Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und die Erhöhung der Sichtbarkeit hervorra-
gender Leistungen von Frauen in der Wissen-
schaft. Seit 2010 wird der Preis im jährlichen 
Wechsel jeweils an eine Naturwissenschaftle-
rin oder an eine Geistes- bzw. Sozialwissen-
schaftlerin verliehen. 
Die Auswahlkommission für den Caroline von 
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Humboldt-Preis hat sich in diesem Jahr nicht 
nur deshalb für Noa Shenkar entschieden, da 
sie eine ausgezeichnete Wissenschaftlerin ist. 
Vielmehr wollte die Kommission damit auch 
die Bedeutung, die das Thema „Vereinbarkeit 
von Wissenschaftskarriere und Familie“ be-
sitzt, unterstreichen und mit Noa Shenkar zu-
gleich die Sichtbarkeit von berufstätigen Müt-
tern in der Wissenschaft stärken. Gewürdigt 
wurde darüber hinaus die hohe Mobilität der 
Preisträgerin, die derzeit mit ihrer Familie in 
Tel Aviv lebt. 
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